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Stertellähriger Abonnementsprelz 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 
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fall. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Parks, 14. Januar, Rahm. 3 Uhr. Die 3pGt., welche zu 67, 90 be⸗ 
gonnen hatte, wich auf 67, 80, flieg, nachdem beffere Conſolsnotirungen 
bekannt geworden, auf 68, 10, ſank durch Verkäufe wieder auf 67, 85, hob 
ſich abermals auf 68 und ſchloß bei lebhaftem Umſatze, aber in ziemlich 

matter Haltung zur Notiz. Schluß⸗Courſe: . 
3pGt. Rente 67, 90. 4% Ct. Rente 93, —. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
1p6t. Spanier 23½. Silber⸗Anleihe —. 


det. 1402. 3pGt. Spanier 37%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 778. Lombard. Eifenbahn:Aktien 652. 
Fonds feſt, Deckungen in 


14. i 7 . 
Ge tee 5 Januar, Mittags 12% Uhr 
ilber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 82. 4 pEt. Metalliques 71½. 
Bankaktien 1024. Bank⸗Inter.⸗Scheine — — — 2304 18845 
Looſe 107 . National⸗Anleihe 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Gertifik. 249. 
Gredit: Aktien 300%. London 10, 18. Hamburg 73%, Paris 123%. 


Sold 9. Silber 5%. Eliſabetbahn 101%. Lombardi che Eiſenbahn 125. 


Theißbahn 101. Centralbahn —. 

rankfurt a. M., 14. Januar, Nachmittags 2 uhr. Börſe ſehr 
belebt, beſonders preuß. 44 Et. Anleihe gefragt und höher bez. Heſterr. 
Schluß⸗Courſe: 
4 ½ pt. Metalliques 


3 ng. 
„Wiener Wechſel 112%. 5pGt. Metalliques 77. 
. 1854er Looſe 101%. Defterreich, Rational-Anleihe 787. Oeſterr. 
e Denn. Grelit. Atte Aktien 2814. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1158 
le v. „ Eredit⸗Akti 3 i 4/ in⸗ 
5 Bahn 915 it⸗Aktien 18514. Oeſterr. Eliſabetbahn 199%. Mhein 
amburg, 14. i 1 B ’ 
cielo. Schluß. Be. Nachmittags 24 Uhr. Börfe feſt, aber ge 
„Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 151. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 97%. Wien —. 

Hamburg, 14. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
feſt, aber ohne Geſchäft. Preiſe unverändert. Oel flau, loco 31, pr. Frühj. 
‚30%, pr. Herbſt 28 ½. Kaffee in Folge Nioberichte Verkäufer 
Zins, Umſatz 13,000 Gtr,, pr. Märzlieferung 17%, pr. Frühj. 

Liverpool, 13. Januar. 
umgeſetzt. a 

Preußen. 

Berlin, 14. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem kaiſerlich oͤſterreichiſchen Major a. D. 
v. Rayski zu Prag den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie 
dem Kammergerichts⸗Boten Karl Friedrich Leonhardt J. zu Berlin 
das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Ober-Inſpektor bei der Ge: 
ſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur, Müller, den Charakter als Bergrath 
zu verleihen; den Bankier R. Warſchauer in Berlin und den Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft in Magdeburg, Karl Denecke, zu Kom⸗ 

erzienräthen zu ernennen. — Der Baumeiſter Ewermann zu Lands⸗ 
berg a. W. iſt zum königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſel⸗ 
ben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Herzberg verliehen worden. ; 

Auf allerhöhften Befehl Seiner Maſeſtät des Königs findet die 
Feier des Krönungs⸗ und Ordens⸗Feſtes am Sonntag den 18. d. M. 
auf dem königlichen Schloſſe bierſelbſt ſtatt. 


Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz hierfelbft unter dem 7. April 


in ele eilte Einführungs⸗Patent auf einen Erweiterungsbohrer für Steine 


Die Berufung des Adjunkten am Pädagogium zu Putbus, Dr. 
erg Bourne t, zum 3 Lehrer an der Real⸗ 
‚verg iſt genehmigt worden. s 

Se. Majeftät der 15 baben allergnädigſt geruht: den Gehei⸗ 
men erpedirenden Sekretären Nippraſchk und Heſſe im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenbeiten, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Rußland Majeftät ihnen verliehenen St. Stanislaus⸗ 
Otdens dritter Klaſſe, ſo wie den Geheimen Settetären Heberer 
1 8 bei demſelben Miniſterium, zur Anlegung des von des 
E ihnen verliehenen Medſchidje⸗Ordens fünfter Klaſſe 
90 . 

4 . = „Berlin, 14. Jan. Die Berathungen über den Entwurf 
* era deutſchen Handels-Geſetzbuchs werden am 15. 
. un — ihren Anfang nehmen. Es ſind von den deut⸗ 
ſchen En: esſtaaten zu dieſen Berathungen theils Juriſten, theils tech. 
ic. 3 als Kommiſſarien abgeordnet worden. Diefjeitd 
ae oma Ober⸗Juſtizrath Biſchoff als rechtewiſſenſchaft⸗ 
licher ie nach Nürnberg abgegangen und wird demſelben 
der Kre technisch chröder aus Naumburg zur Seite ſtehen. Zu dieſ⸗ 
ſeitigen slau ie Kommiſſarien ſind der Geh. Kommerzienrath Ruffer 
aus Bre id der Banquier Warſchauer von hier ernannt. 
su) wurde das Morgenblatt der „National: 
Beſchlag belegt, es wurden jedoch nicht die 
legenden, ſondern nur die noch in der Expe⸗ 
rare ſaiſirt. Wie man vermuthet, hat ein 
n der hieſt en agen ſprechender Artikel die Maßregel veran⸗ 
4 der Abſich Produkten⸗Börſe ſuchte man heute, wahr: 
iu aß einer iclegraß gde Preife einzuwirken, das Gerücht zu 
verbreiten, 5 Reaphiſchen Depeſche zufolge keine Ausſicht vor- 
ſei, die Bundesverſammlung in B Sf: 
handen Vergleichsvorſchläge ein ern werde auf die franzoͤſ 
engliſchen „ dag Gerücht nur N Da man bald wahrnehmen 
konnte, A die Urheber hervor. en war, fo rief dies ledhaften Un: 
N Plan der hieſigen Renten an ſtalt, 
elbe hohen Er rin bat fiherem 
t, die höhere Genehmigung zu erlangen. Der Plan iſt deshalb 
— Vereine ſtädtiſcher Grundbeſiter und i klin 
dig in Angriff genommen und ſoll demnächſt unter Mitwirkung eines 
höheren Rechnungsbeamten berathen werden. 
erlin, 14. Januar. Ja den nächſten Wochen ſollen, fo viel 
uns bekannt geworden, noch mehrere Hofjagden ſtattfinden, und zwar 
an den Dinstagen und Freitagen. ; 

Am geſtrigen Abend war bei dem Miniſter-Präſidenten Freiherrn 
v. Manteuffel der zweite Empfangstag, an welchem ſich eine eben 
ſo zahlreiche, als glänzende Geſellſchaft verſammelt hatte. Unter den 
Erſchienenen bemerkte man die ſämmtlichen Mitglieder des diplomati⸗ 


urückhaltend. 
17 2 


[Baumwolle.] Heute wurden 2500 Ballen 


vorhandenen E 


über die neuen 
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ihr Inſtitut zu einer 
Vernehmen nach keine 
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ſchen Corps nebſt ihren Damen, ſo wie die Mehrzahl der Staats⸗ 
miniſter und viele Mitglieder des allgemeinen Landtags. f 
Der Polizei-Präſident Freiherr v. Zedlitz hat vorgeſtern das im 
Bau begriffene Theater in der Münzſtraße in Augenſchein genommen. 
Daſſelbe ſoll dem Vernehmen nach den Namen des alten Königsſtädtiſchen 
Theaters nicht fortſetzen, ſondern „Viktoria⸗Theater“ heißen. (N. Pr. 3.) 
[Karl Müchler +] Karl Müchler, wohl der älteſte aller jetzt 
lebenden Dichter und Schriftſteller, iſt hier vorgeſtern Nachmittags um 
2 Uhr verſchieden. Geboren in Stargard in Pommern den 2. Sep 
tember 1763, hat er das hohe Alter von 94 Jahren erreicht. Schon 
im Jahre 1785 trat er (bei dem General-Auditoriat) in den preußi⸗ 
ſchen Staatsdienſt, wurde im Jahre 1794 Kriegsrath, arbeitete dann 
bei verſchiedenen Behörden und lebte, als er nach dem unglücklichen 
Kriege von 1806 aller ſeiner beſtimmten Einnahmen beraubt ward, 
nur von literariſchen Arbeiten, bis er im Jahre 1814 von dem da⸗ 
maligen General-Gouverneur Fürſten v. Repnin in Dresden dorthin 
berufen ward, um unter dem k. ruſſiſchen Oberſten und General-Poli⸗ 
zei⸗Direktor Baron v. Roſen die Leitung der Krieges-, hoheren und 
Sicherheits⸗Polizei für den ganzen Bereich dieſes General-Gouverne⸗ 
ments zu übernehmen. Für ſeine hierbei geleiſteten Dienſte wurde er 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland im Jahre 1814 mit dem 
St. Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe und einer lebensländlichen Penfion 
von 100 Dukaten begnadigt. Seine literariſche Thätigkeit war außer⸗ 
ordentlich. Schon in dem Alter von 16 Jahren trat er als Schrift⸗ 
ſteller auf, denn Hitzigs „Gelehrtes Berlin im Jahre 1825“ nennt 
unter ſeinen überaus zahlreichen Schriften das „Taſchenbuch für das 
Frauenzimmer“, welches im Jahre 1779 zuerſt erſchien und bis zum 
Jahre 1784 fortgeſetzt wurde. „Ariſtipp“ er chien 1781, „Meine 
Feierſtunden“ 1782, „Kleine Frauenzimmer-Bt liothek“, 5 Bändchen 
1782-1786 ꝛc. Als Gelegenheits-Dichter war er ſehr beliebt und 
geſucht, und viele unſerer ältern Leſer werden ſich noch mit Vergnügen 
ſeiner Weihnachtsgedichte erinnern, die bis zum Jahre 1827 in unſe⸗ 
rer Zeitung erſchienen, da er auch eine lange Reihe von Jahren hin⸗ 
durch zu den geſchätzten Mitarbeitern unſers Blattes gehörte. Seine 
Geiſtesfriſche blieb ihm bis in das ſpäteſte Alter, wenn auch der Kör- 
per die Laſt der Jahre kaum mehr zu ertragen vermochte, und ein 
vor nicht langer Zeit von ihm verfaßtes Gedicht giebt Zeugniß davon, 
daß ihm die Muſen noch immer hold waren. Er ſchied ſanft und 
ſchmerzlos. (Sp. 3. 
Charlottenburg, 14. Januar. Se. Majeſtät der König 
nahm geſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und be⸗ 
gab ſich gegen Mittag zu der im Grunewald⸗Forſt ftattfindenden Hof: 
jagd. Nach derſelben kehrte Allerhöchſtderſelbe in Begleitung der zur 
Jagd eingeladenen hier anweſenden Prinzen königliche Hoheiten und 
der zahlreichen Jagdgeſellſchaft nach Charlottenburg zurück, woſelbſt im 
königlichen Schloſſe das Diner zu 50 Gedecken ſtatthatte. (St.⸗Anz.) 


Schweiz. 


C. B. Neuenburg, 11. Jan. „Seitdem man es in Bern 
verſtanden hat, ſich die Gunſt des franzöſiſchen Kaiſers wieder zu ver: 
ſchaffen und damit die Wahrſcheinlichkeit, daß der Angriff Preußens 
auf die Schweiz unterbleiben werde, ſeitdem hat auch der Uebermuth 
der Radikalen ſeine ganze frühere Höhe wieder erreicht, und vorlautes 
Bramarbafiren iſt wieder in die Stelle getreten, welche in der letzten 
Zeit vor kleinmüthigſter Zaghaftigkeit eingenommen war. Daß die 
königliche Partei unter ſolchen Verhältniſſen übel daran iſt, das liegt 
auf der Hand. Namentlich läßt man die armen Gefangenen em⸗ 
pſinden, in welchen Händen ſie ſind. Ohne einen nöthigenden Grund, 
hat man die Hausordnung in den Gefängniſſen verſchärft, man ent⸗ 
zieht den Gefangenen ſeit acht Tagen das Licht in den Abendſtunden, 
obſchon die Zellen und Zimmer zumal bei der jetzigen Jahreszeit ſelbſt 
am Tage kaum ohne Licht zu brennen zu bewohnen ſind. Dem alten 
Grafen Georg Wesdehlen iſt bis dieſen Augenblick noch immer nicht 
die Gunſt gewährt, ſeinen Sohn, den Grafen Ludwig ſehen zu dürfen, 
obwohl im Intereſſe des Prozeſſes von einem ſolchen Zuſammentreffen 
nichts zu beſorgen ſein kann, zumal daſſelbe unter Aufſicht des Rich⸗ 
ters ſtattfinden ſollte. Außer dieſen Plackereien, mit welchen man die 
Gefangenen ſelbſt quält, läßt man nichts unverſucht, um ihre Ange⸗ 
hörigen zu kompromittiren. So hat man in dieſen Tagen die Ein⸗ 
quartirung eines kleinen Gutsbeſitzers, der in Abhängigkeitsverhältniſſen 
zu den Pourtales ſteht, von 3 auf 15 Mann verſtärkt, weil man ihn, 
obwohl er nicht eigentlich zu den Royaliften zählt, auch an der Sep: 
temberbewegung unbetheiligt geblieben war, weil man ihn in Verdacht 
hatte, er ſei nach Morteau an der franzöſiſchen Grenze gegangen, um 
einen Brief aus den Gefängniſſen zu beſorgen. Der Einquartirung 
muß man es nachſagen, daß ſie einſichliger iſt, als die Civilbehörden, 
viele von den Aargauern, ſoweit ihre Mittel es zulaſſen, erleichtern den 
armen Quartiergebern thunlichſt die Laſt, die man ihnen aufgebürdet hat. 
Man glaubt, daß die Beförderung der Gefangenen nach ihrer Entlaſſung, 
die man übrigens nicht vor dem 16. erwartet, unter Mitwirkung fran⸗ 
zöſiſcher Kommiſſarien erfolgen werde, um fie gegen Unbilden zu ſchützen. 
Von dem rohen Unmuth der Radikalen, die ſich ihre Opfer entreipen 
ſehen, iſt das Schlimmſte zu fürchten. 

Bern, 9. Jan. Der gegenwärtige Bundespräſident Fornerod 
ſchrieb noch vor drei Tagen einem waadtländiſchen Blatte: „Als ich 
Ihnen vor einiger Zeit meldete, daß der ſchlimme Moment noch nicht 
vorbei, daß die für die Bundesautorität gefährlichſte Viertelſtunde noch 
nicht gekommen ſei, wollte dies noch nicht von Jedermann geglaubt 
werden; und doch hat der Beweis nicht lange auf ſich warten laſſen, 
denn wir wohnen gegenwärtig dem zweiten Akt dieſes großen politi⸗ 
ſchen Drama's bei, das ſelbſt den Kontinent zu gefährden droht. Die 
Unterhandlungen, die augenblicklich verſucht werden, dieſer letzte Ver⸗ 
ſuch, um zu einer gütlichen Verſtändigung zu gelangen, ſind, man 
kann es ſagen, die letzten Schritte, die der Bundesrath, die die Schweiz 


abzuwenden; bier beginnt die Grenze des Moͤglichen, des Zuläſſigen: 
wird der Zweck in Folge dieſer neuen Schritte nicht erreicht, dann 
werden wir nur noch Vertrauen zu Gott und in unſere eigene 
Kraft zu ſetzen haben, um unſere Freiheiten zu wahren und zu 
vertheidigen. Die Schritte, die in dieſem Augenblick in Paris 
gethan werden, beruhen und konnen nur auf den bisher aufgeſtellten 
Grundlagen beruhen; der Bundesrath kann nicht weiter gehen; denn 
mit dem Ueberſchreiten dieſer Grenze würde er das Land opfern und uns ver⸗ 
derben. Er wird dies nicht; denn er iſt das getreue Organ des 
Willens des einträchtigen Schweizervolks, und dieſer Wille iſt für ſeine 
Magiſtraten ein geheiligter. Die letzte Stunde iſt alſo nahe daran zu 
ſchlagen: fie kann uns den Frieden verkünden, wie fie uns zum Kampfe 
rufen kann. Stark durch die Unterſtützung des ganzen Volks, durch 
das Vertrauen und die Aufopferung der ganzen Nation, kann die 
Bundesbehörde keinen Augenblick ſchwanken, und ſie wird nicht ſchwanken; 
fie wird nach fruchtloſer Erſchöpfung den Frieden zu wahren, den Ruf 
zu den Waffen an alle ihre Mitbürger ergehen laſſen.“ (Fr. J.) 


Ein berner Scharſſchütz ſchreibt von Kaiſten: „Endlich einmal einige 5 


Tage Raſt hier in Kaiſten — ein miſerables, ſchmutziges Neſt, wo die 
Langeweile ihre Heimath hat. Schoͤnes Wetter und kein Flocken 
Schuee, eine kleine halbe Stunde von Laufenburg. Sehr ſtrenger 
Wachtdienſt. 
brücke bei Laufenburg. Kein Militär darf die Rheinbrücke bei Laufen⸗ 
burg paſſtren; unſere Schildwachen paſſen gut auf die Badenſer auf, 
welche auch mit der größten Schüchternheit hin- und herpaſſiren. Eine 
berner Kompagnie iſt mit uns hier einquartiert. Unſere Compagnie 
iſt ſchlagfertig. Sechszig bis achtzig Schüſſe hat jeder in der Waid⸗ 
taſche; wir Alle wünſchen endlich einmal uns zeigen zu können.“ — 
In Baſel wird rüſtig an den Befeſtigungen gearbeitet. Vom Ausfluß 
der Wieſe in den Rhein längs der badiſchen Grenze bis oberhalb der 
Stadt gegen Grenznach hin erhebt ſich ein ganzer Gürtel von Schan⸗ 
zen, woran 2000 Mann arbeiten. In Baſel iſt Jedermann auf Alles 
gefaßt. Jedes weiß, wohin flüchten, wenn es zu einer Schlacht kommt, 
oder wenn Baſel bombardirt werden ſollte. Die Haltung der Truppen 
iſt muſterhaft. In vielen Kantonen wird die Proklamation des Bun: 
desraths von den Kanzeln verleſen. Oberſt Gehret wird den franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsdienſt verlaſſen und ſchleunigſt aus Algier in die Schweiz 
zurückkehren. Das Haus Brunſchwyler in Thurgau hat zwanzig Ar⸗ 


Expedition: Pertenſtraße r . 
Außerdem übernehmen alle Poſt anfallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche au fan 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 

erſcheint. 


* 


ee) 


23 Mann mit einem Offizier zur Bewachung der Rhein⸗ 


beitern, die ins Feld ziehen mußten, jedem 10 Franken mitgegeben, 


und ſie oder ihre Angehörigen beziehen den Wochenlohn wie bisher 
fort. (A. 3.) 

Konſtanz, 9. Januar. In der benachbarten Schweiz werden 
die kriegeriſchen Maßregeln ununterbrochen fortgeſetzt. Von 
Schaffhauſen bis Frauenfeld und von da bis Kreuzlin faſt alle 
Ortſchaften mit Miliz beſetzt. Man ſchätzt die Zahl der im Kanton 
Schaffhauſen und Thurgau befindlichen Milizen auf etwa 10,000 
Mann. 

11. Januar. 
wieder mehrere ſchweizeriſche Kompagnien rheinabwärts. Sie 
führten eine Anzahl Kanonen mit ſich. Dieſen Vormittag brachte ein 
Zug von Wagen auf der Straße von Brugg über Stein eine Schiff⸗ 
brücke. Dem Vernehmen nach geht ſie nach Baſel. — Die Lebens⸗ 
mittelpreiſe im Innern der Schweiz haben eine namhafte Höhe 
erreicht und waren bisher in ſtetigem Steigen begriffen. (Karlsr. 3.) 


Fraukreich. 
Paris, 12. Jan. Heute fand die Wiedereinweihung der, 


Kirche St. Etienne du Mont ſtatt, wo der Erzbiſchof von Paris 
ermordet worden iſt. 


von Paris von dem Pantheon nach St. Etienne du Mont: 
theilung pariſer Garde ſchritt dem Zuge voran und bahnte demſel ben 
den Weg durch die Menge, welche ſich in der Umgegend der Kirche 
verſammelt hatte. An der Kirche angekommen, ſtellte ſich die Geiſt⸗ 
lichkeit an dem großen Portale in zwei Reihen auf. Der Kreuzträger 
ſtellte ſich auf die Stufen, und Mfgr. de Bonnechoſe, Biſchof von 
Eoreux, welcher der Ceremonie vorſtand, begann die feierliche Handlung 
mit der Einſegnung des Waſſers, das ſich auf einem Tiſche mit einem 
Kreuze befand. Hierauf wurde das Miserere geſungen. Während 
des Abſingens des Pfalmes begann der Biſchof, von Migr. Surat und 


dem Groß-Vikar und Ceremonienmeiſter Eglé begleitet, die Prozeſſion 


um die Kirche, das Aeußere der Kirche einzuſegnen. Ihnen folgte nur 
das Kapitel der Kirche St. Genevefa (Pantheon) und die Geifllichkeit 
von St. Etienne du Mont. Die Menge und die Geiſtlichkeit blieb auf 
dem Platze. Nach dem Einſegnen des Aeußeren erſchien der Biſchof 
von Eoreux am Eingange der Kirche. Die Litaneien wurden von dem 
Kapitel von St. Genovefa und der Geiſtlichkeit von St. Etienne du 
Mont, die auf dem Platze niederknieten, geſungen, die ſchwarzen Vor⸗ 
hänge vom Eingange der Kirche weggenommen und der Eintritt in 
das Innere geſtattet. Während die Litaneien fortgefungen wurden, 
ſegnete der Biſchof von Evreux zuerſt das Waſſer, dann das Salz, die 


Aſche und den Wein. Nach den Litaneien wurden der Pſalm Exsurgat 


Deus und die übrigen Geſänge vorgetragen. Hierauf ſegnete der 
ſchof, von der Geiſtlichkeit in Prozeſſion gefolgt, 
ein. Die Prozeſſton blieb an der Stelle, wo die 
den, ſtehen, und das Para Domine wurde dreimal geſungen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit hatte man die Altäre, die bei der Eröffnung der Kirche 
ganz nackt waren, wieder geſchmückt. Hierauf holte man in Prozeſ⸗ 
ſion das Sakrament, welches in einem der Kirche angehörigen Gebäude 
untergebracht worden war. Die Meſſe, die der Abbe Surat las, be⸗ 
gann hierauf, womit die Feierlichkeit ſchloß. — Im 10. Arrondiſſement 
von Paris wurde heute folgende Heiraths⸗ Publikation ange⸗ 
ſchlagen: Se. Excellenz der Herr Graf v. Morny (Karl Auguſt Louis 
Joſeph), Präſident des geſetzgebenden Körpers, außerordentlicher Bot⸗ 


i⸗ 


ehrenhalber noch thun kann, um die Schrecken des Kriges von uns ſchafter bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland, Großkreuz der 


Heute Nacht marſchirten unter Trommelſchlag 8 


Um halb 10 Uhr Morgens begaben ſich das 
Kapitel der Notre-Dame⸗Kirche und die ganze Geiſtlichkeit der Diözefe Ne 
Eine Ab: 


das Innere der Kirche 
Mordthat ſtattgefun⸗ 
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Ehrenlegion, wohnhaft zu Paris im Palaſte des geſetzgebenden Körpers 
und zur Zeit in Petersburg, mit dem Fräulein Prinzeſſin Sophie 
Trubetzkoi, minderjährigen Tochter des Herrn Fürſten S. Trubetzkoi 
und der Frau Fürſtin Katharina Trubetzkoi, geb. Muſſin⸗Puſchkin. — 
In der „Nouselle Librairie“ iſt heute das ſchon fo vielfach angekündigte 
Buch Vérons: „Quatre années de 1 où en sommes nous?“ 
erſchienen. Veron tritt darin, wie in allen feinen früheren Schriften, 
als eifriger Bonapartiſt auf. 8 (K. 3.) 
* Italien. 
Neapel, 8. Januar. [Ein merkwürdiger Tagesbefehl.) 
Ich kann Ihnen heute folgendes Dokument mittheilen, das nicht ohne 
Interreſſe iſt: 
> Tagesbefehl des Brigade⸗Chefs vom 22. Dez. 1856. 0 

Aus dem, aus dem Prozeſſe gegen den hingerichteten Ageſilas Milano 
gelieferten Beweiſe, und den in demſelben entwickelten Thatſachen ſind fol⸗ 
gende Befepuldigungen gegen die Offiziere und Unteroffiziere feiner Kompagnie 
2 sehen, Daß es ihrer Ueberwachung entging, daß Milano 
während der Zeit ſeines Dienſtes in ſeinem Taſchenbuche verſchiedene Briefe 
und Papiere aufbewahrte, durch welche man aufs deutlichſte haͤtte darthun 
können, daß er ein verdächtiger Menſch war, was zu dem Glauben Veran⸗ 
laſſung giebt, daß man nicht die geringſte Aufmerkſamkeit geſchenkt hat mei⸗ 
nem Privat⸗Eirkularſchreiben vom 26, Juli 1855 (Nr. 75), einem zweiten 
vom 2. Juli v. J. (Nr. 186) und meinen wiederholt in dieſer Beziehung 
mündlich gegebenen Befehlen; Y daß ſie ihren Obern gegenüber nicht 
den geringſten Verdacht kund gegeben und ſte nicht davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt haben, daß Milano wenige Tage nach feiner Zulaſ⸗ 
fung als Jäger bewies, daß er ein literariſch gebildeter Menſch fei, während 
er fa bei dem Korps in abgetragenen und zerriſſenen Kleidern präſentirte 
und glauben machte, er wäre ein geiſtesſchwacher Menſch. Endlich hatte es 
nicht unbekannt bleiben ſollen, welche Gewohnheiten Milano hatte und welche 
Perſonen er bei feinen Ausgängen beſuchte, fo wie daß er von feiner Waffe 


den Buchſtaben R. abnahm und ihn dem Unteroffizier und den Soldaten an⸗ 60 


vertraute. Solche Fehler und ſolche häufige Vernachläſſigungen in der Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht durch die oben — — Offiziere und Unteroffiziere 
zwingen 1. zu beſtrafen mit fünfsebmtägigem 1 5 Arreſt den Haupt: 
mann Don Ruggiero Feſta, den Sekonde⸗Lieutenant Don Giuſeppe Caſſano 
und den Se Don Pietro Martano, mit fünfzehn Tagen Suspenſion 
den erſten Sergeanten D'Agatono, den zweiten Sergeanten Miglio und den 

Gefreiten Muzzo und die ganze Kompagnie mit dem Marcia pesante, eine 
Maßregel, welche = ſchon früher angeordnet hatte, wenn mir die von 

ihnen ſo unwürdig kompromittirte Ehre der Kompagnie nicht zu theuer 
3 wäre, um ſie auf eine ſolche Weiſe zu verdächtigen. Die beiden 
meraden des infamen Milano hätten auch bemerken ſollen, daß er 
Papiere bewahrte, und dies anzeigen müſſen; und deshalb erhalten fie wei⸗ 
tere vierzehn Tage Marcia pesante. Schließlich hoffe ich, daß die Offiziere 

durch dieſes traurige Beiſpiel eines na gewarnt worden find, an das 
man ſich nicht ohne Widerwillen und Abfchen erinnern kann, und welches 
um Theil dem Ungehorſam und der Nichtausführung höherer Befehle zuzu⸗ 
. iſt, und daß 15 nicht genöthigt ſein werde, ſtrengere Maßregeln 
bei derartigen Vergehen in Anwendung zu bringen. 

Nunziante, General. 

S p 


a nien. 
Madrid, 7. Januar. Der General Prim hat geſtern in der 
progreſſiſtiſchen „Iberia“ folgendes Schreiben veröffentlicht: 
Madrid, 5. Januar. 


— 
orrell 
a unt Noges y Santalo und in Reus die des Subira, 
ta und Generes, mit einem Worte: eine Razzia auf die 
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e on beſonders nicht meine 


75 der Gef dhe an, und 


möchte 
en, damit ihn die liberalen 3 
feine Antwort nehme, Ich bleibe zc. Prim. 

\ Die nächſte Frage, welche ſich dem Leſer dieſes feltfamen Schreibens 
aufdringt, iſt die: Wie iſt es möglich, daß bei dem vorhande⸗ 
nen Preßzwange dieſer Brief in die Spalten eines ſpani⸗ 
ſchen Blattes gelangen konnte? Die Sache verhält ſich ſo: 
Der General Prim, welcher ſich zum Chef der Progreſſiſten aufdrin⸗ 
gen mochte, erklärte ſich bereit, der Redaktion der „Iberia“ das nöthige 

„Geld für den Fall eines Preßprozeſſes zur Verfügung zu ſtellen, und 
des wurde der Streich gewagt, das Schreiben des Generals ohne Be: 

willigung der Regierung in die Oeffentlichkeit treten zu laſſen; daher 

befindet ſich daſſelbe nur in einem Theile der Auflage. Man zittert 
flür die Exiſtenz des Blattes. Das Schreiben aber hat die größte Sen: 
ſation hervorgebracht. „Wenn ſolche Dinge gewagt werden“, ſagt man 
allgemein, „ſo muß es arg um die Verhältniſſe ſtehen.“ Der Gene: 
ral Prim wurde heute Früh um 2 Uhr, als er von einer Abendge⸗ 
ſellſchaft aus der franzöſiſchen Geſandtſchaft nach Haufe kam, feſtge⸗ 
nommen und nach Toledo in Haft gebracht. — Sicheren Mittheilun⸗ 
gen zufolge wird von dem geſammten Miniſterium an der Verban⸗— 
nung O' Donnells gearbeitet. — Der General Cortes, von dem 
ich bereits geſprochen, iſt hier angekommen; nebſt den oſtenſiblen Brie⸗ 
fen, die er von mexikaniſchen Bürgern bei ſich führt, hat er, wie ich 
aus ſicherer Quelle weiß, ein geheimes Schreiben von Santa Anna 
für O'Donnell mitgebracht, in welchem der ehemalige Gewalthaber von 

Mexiko den Marſchall erſucht, ihm 1500 bis 2000 ſpaniſche Offiziere 

zu ſchicken, und dagegen verſpricht, wenn er zur Gewalt gelangen ſollte, 

zwei Millionen Duros zur Verfügung des Generals zu ſtellen, die 

wohl geeignet wären, eine Militärbewegung zu Gunſten deſſelben zu: 
wege zu bringen. O'Donnell hat das Schreiben unbeantwortet gelaſ⸗ 
fen, allein viele Offiziere ſollen täglich dem General Cortes ihre Dienſte 

anbieten. . 3. 


Breslau, 14. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ring 58 

I Unterbett mit weiß und blaugeſtreiften Inletten; Kupferſchmiedeſtraße 20 

das Spritzleder von einem Wagen; Nikolaiſtraße 13 aus unverſchloſſenem 

immer 1 brauner Tuchmantel mit grünem Beſatz und Futter, Werth 16 

ler; Sandſtraße 12 aus dem ** ei⸗Verkaufs⸗Gewölbe 23 Thlr. baares 

Geld, in „ und / Thalerſtücken 12 d; einem Bäckergeſellen, während 

einer Anweſenheit bierorts n einem Schanklokale am Neumarkt, 1 blauer 
mantel mit langem Kragen und blauem Flanell gefuttert. 

_ Berner wurde im Laufe der letztverfloſſenen 14 Tage außerhalb Breslau 

geſtohlen: eine Doppelflinte mit Band, damascirten braun gebeizten Röhren, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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letztere folgende in Silber ausgelegte Schrift tragend: „Canon Friedrich 
Jung und Söhne in Suhl a ruban.“ Der Schaft der Flinte, aus dunkel⸗ 
eflammtem Nußbaumholz beſtehend, trug am Kolbenhalſe ein kleines neu⸗ 
ilbernes Schild, auf welchem die Buchſtaben „E. S.“ eingravirt waren. Es 
liegt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung qu. Gewehrs am hieſigen 
Plage verſucht werden wird, ö 
efunden wurden 2 Schlüſſel. 

Verloren wurde ein ſeidener Kantenſchleier mit Sprungfeder. 

In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſtürzten ſich zwei Knaben, deren 
Familienverhältniſſe ſich bis jetzt noch nicht haben feſtſtellen laſſen, von der 
Dombrücke in die Oder, nachdem ſie ſich vorher mit einem Tuche zuſam⸗ 
mengebunden hatten. Ein unbekannter Mann, der dies bemerkt hatte, ſetzte 
die in der Nähe befindlichen Wächter von dem Vorfall in Kenntniß, und 
fanden letztere nach kurzer Zeit beide Knaben, welche die Strömung bis dicht 
an die Mühlen getrieben hatte, bereits wieder auf dem Eiſe, jedoch ſo er⸗ 
ſtarrt an, daß ihre ſofortige Unterbringung im Hoſpital nothwendig 
wurde. Was die Knaben zu der That bewogen haben mag, iſt bis jetzt 
noch unbekannt. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 34 Perſonen durch Polizei⸗ 
Beamte beim Betteln betroffen und zur Haft gebracht pol. l) 
(Pol, Bl. 


Breslau, 15. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Neu⸗ 
markt Nr. 19 4 Stück lebende graue Auerhühner, 2 Stück lebende Kanin⸗ 
chen, 1 Sack Kartoffeln und ½ Scheffel Hafer; Reuſcheſtraße Nr. 7 ein 
rothkarrirtes Kleid mit grauem Kittai gefuttert, Werth 5 Thlr.; aus der 
Kirche zu St. Eliſabet eine mit einem Wappen verzierte Meſſingplatte, ca. 
20 bis 30 Pfund ſchwer; Roßmarkt Nr. 9 ein kupfernen Backnapf und 
2 meſſingene Leuchter; Seminargaſſe Nr. 7 von der Wäſchleine eine weiß⸗ 
gemufterte Damaſtbettdecke, gez. F. A. Werth 3% Thlr. Es wurde ein 
ſchon mehrfach beſtrafter, am Viehmarkt wohnhafter, Tagearbeiter in einem 
Hauſe der Oderſtraße feſtgenommen, als derſelbe zum Zweck der Verübung 
eines Diebſtahls einen auf dem 2 Stiegen hoch gelegenen Treppenflur be⸗ 
findlichen verſchloſſenen Schrank mittelft Nachſchlüſſel zu öffnen beabſichtigte. 
Polizeilich in Beſchlag genommen: ein grauer Sack, gez. K. G., mit circa 
0-80 Pfd. Grasſaamen, 2 meſſingene Leuchter, eine karrirte Stubendecke 
und ein leerer grauer Leinwandſack. { 

Gefunden wurde: ein Renten Coupon, ausgeſtellt von der preußifchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin. 

Verloren wurde: eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend 50 Thlr. in 
K 2 Doppel: und 2 einfache Friedrichsd'or; eine elfen⸗ 
beinerne Broche in Form eines Hirſches. N 

(Pol.⸗Bl.) 


O Breslau, 13. Januar. [Hausfrauenverein.] In der geſtrigen 
allgemeinen Verſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr Dr. Thiel, zur 
nachſt Bericht über dasz am 3. d. Mts. ſtattgefundene Konzert zum Beſten 
der Prämürung dienender Perſonen. Der Ertrag ſtellte ſich auf 151 Thaler 
22½ Sgr., welche nach Abzug der Tageskoſten, im Betrage von etwa 50 
Thaler, an den Hausfrauen⸗ und den Thierſchutzverein zur Vertheilung kom⸗ 
men. Ueber die Verwendung ſeines Antheils behält ſich der Hausfrauen⸗ 
verein weitere Beſchlüſſe vor, und ſprach nur noch den Wunſch aus, daß 
auch, zur Erhöhung des Eindruckes, die beiden Vereine, welche das Konzert 
veranſtaltet, die Praͤmiirung gemeinſam vollziehen möchten. Nach mehreren 
weiteren Verhandlungen bezüglich der Vorlagen für die demnächſtige Ge⸗ 
fegen aten wurde dieſe für den 19. Jannar Nachmitt. 4 Uhr 
eſtgeſetzt. 


Goldberg, 13. Januar. Der vor etwa drei Jahren aufflackernde 
Hoffnungsſtern, ein königliches Schullehrer-Seminar hierher zu 
bekommen, iſt längſt ſpurlos verloſchen. Wir blickten im Geiſt ſchon 
auf eine beſſere Zukunft für unſere Gewerbetreibenden, aber — umſonſt. 
Wäre es nicht moglich, daß irgend ein Militär⸗Kommando, vielleicht 
eine Jägerabtheilung, hierher verlegt werden könnte? Für die Zwecke 
dieſer Truppengattung iſt unfer umliegendes Terrain beſonders geeignet. 
Auch aus Geſundheitsrückſichten iſt unſere Stadt für junge Leute als 
Aufenthaltsort unbedingt zu empfehlen. Die Gegend umher zeichnet 
ſich ſowohl durch Anmuth der Landſchaft und Fruchtbarkeit des Bodens, 
als auch durch reine, geſunde Luft aus. Goldberg liegt auf einer An⸗ 
höhe, ungefähr 7—800 Fuß über dem Meeresſpiegel, nach Süden hin 
ſich anlehnend an den äußeren nördlichen Vorgebirgsgürtel des Rieſen⸗ 
gebirges; nach Norden und Nordoſten hin breitet ſich auf der linken 
Kaßbachſeite das von der ſchnellen Deichſel und der Katzbach einge: 
ſchloſſene fruchtbare Plateau nach Hainau und Liegnitz aus. Stehende 
Gewäſſer, Sümpfe und Moore ſind ringsumher nirgends anzutreffen. 
Im Süden der Stadt erhebt ſich der 1138 Fuß hohe Wolfsberg mit 
einer weiten reizenden Rundſchau. Das Auge des Beſchauers ſchweift 
im Süden auf den Sudeten, im Weſten auf der wellenförmigen Hügel⸗ 
landſchaft der löwenberger Gegend, im Südoſten auf der Vorgebirgs⸗ 
kette nach Jauer hin, und im Norden und Nordoſten auf dem vorge⸗ 
nannten Plateau, ſowie auf den angrenzenden untern Landſchaften mit 
Wohlgefallen umher. Einzelne, in der Nähe ſich erhebende Berge, als: 
der Flens⸗, Ziegen, Geiers⸗, Spitz⸗, Heiligen⸗, Hoden:, Mönchs⸗, 
Gröditzberg und viele andere zwiſchen denen ſchöne Thäler lies 
gen, machen das Rundgemälde dieſer Landſchaft höchſt anziehend und 
prächtig. Bei ſolchem Anſchauen erweitert ſich das Herz, und die Brufl 
athmet friſches, geſundes Leben ein. — Am geſtrigen Tage iſt hier den 
Armen die Suppenanſtalt wieder geöffnet worden für dieſen Winter. 
Sie koſtet viel Opfer an Zeit und Geld und wird zum großen Theil 
durch freiwillige Beiträge woblthätiger Hände erhalten. — Der ſoeben 
Rattfindende Jahrmarkt, deren in Jahresfriſt vier abgehalten werden, 
hat uns viel Verkäufer, aber wenig Käufer zugeführt. — Am letzten 
Markttage, den 10. d. M., galt hier der Scheffel weißer Weizen 112 
bis 97% Sgr., gelber 80—90 Sgr., Roggen 471 —57% Sgr., Gerſte 
34% —45 Sgr., Hafer 24—26 Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Butter, das 
Pfd. 6 Sgr. Die Fleiſchpreiſe für den Monat Januar betragen laut 
Selbſttaxe der Fleiſchermeiſter pro Pfd. Rindfleiſch 3 Sgr., Schweine⸗ 
fleiſch 5 Sgr., Schöpfenfleifh 31—4 Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr. Die 
Bäckermeiſter liefern im Laufe des Monats nach der Selbſltaxe für 
1 Sgr. Semmel 12—14 Loth, Weißbrodt 18—24 Loth, Scharrenbrodt 
1 Pfd. —1 Pfd. 16 Loth, Hausbackenbrodt 1 Pfd. — 1 Pfd. 14 Loth. — 
Die voriges Jahr neueingerichtete Bäckerei des Bäckermeiſter Lange jun. 
liefert gute Waare mit dem reichlichſten Gewicht; fie gewinnt, ſowie die 
benachbarte, ſchon ſeit mehreren Jahren hier beſtehende Eiſengießerei 
Huth u. Comp. immer mehr an Umfang und Vertrauen. 

— — . —— —— —e— — — — 

Berlin, 14. Januar. Die Börſe war heut ganz entſchieden flau, wobei 
wir freilich immer von Neuem nur dieſe Flauheit auf die Kredit⸗Aktien ab⸗ 


lauheit Platz greift unter dem Eindrucke der Feſtſtellung und Publikation 
o hoher Dividenden, daß dadurch eigentlich die kühnſten Erwartungen über⸗ 
troffen werden müßten. Uebrigens kam heute noch dazu, daß ſich aus Veran⸗ 
laſſung der nahe bevorſtehenden bedeutenden Einzahlungen das Geld wieder 
ſeyr knapp ſtellte und zu 5% pt. die beſten Diskonten vergebens ausgebo⸗ 
ten wurden, und endlich iſt auch heut am Vorabend des fur den Eintrilt der 
Mobilmachung ers Termins die Frage wegen einer bedingungsloſen 

reilaſſung der Gefangenen noch nicht fo abgeklärt, daß man ſchon mit Be: 
Tape ſagen dürfte, es ſei das Unterbleiben der Mobilmachung ſicher. 
Unter den Kredit⸗Aktien waren es trotz der hohen publizirten Dividende heut 


Hank müffen, Es bleibt dies eine bemerkenswerthe Erſcheinung, da diefe 5 


vornämlich die deſſauer Kreditb.⸗Aktien und einigermaßen auch die Kom⸗ 


mandit⸗Antheile des ſchleſiſchen Bank⸗ Vereins, die ziemlich ſtark aus⸗ 
geboten waren und eine entſchiedene rückgängige Bewegung aufweiſen. Es 
liegt der Grund dafür offenbar nur in den nahe bevorſtehenden Einzahlun⸗ 
gen. Auszunehmen von der Flauheit bleibt unter den Kredit⸗Akt, auch heut 
eigentlich nicht ein 4 5 Papier, wobei wir eben auch wieder heut die braunſchw. 
u. weim. B.⸗Akt. außer Anſatz laſſen, da bei dem Mangel an Material am hieſigen 
Markte dieſe Papiere eigentlich ſehr wenig zu wirklichen Spekulationen ver⸗ 
wendet werden, der Umſas darin ſich alſo nur innerhalb der Grenzen des 
zufälligen Bedarfes bewegt. Darmſtädter, öſterreichſſche Kredit⸗Aktien, die 
Kommandit = Antheile des berliner Bank Verelns und der berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft, Alles weiſt heut niedrigere Courſe als geftern auf. Die Dis⸗ 
conto⸗Kommandit⸗Antheile würden wir am richtigften heut eigentlich 
nur mit einem Striche notiren können, da der Umſatz darin ſich in der That 
auf Nichts reducirt, wenigſtens ſind die Courſe, die wir dafür in den Cours⸗ 
Zettel aufgenommen haben, nur für ganz kleine vereinzelte Poſten bewilligt, 


und es blieben namentlich zum Schluſſe die Komm, = Antheile zu 115 ſtarknach Qualität. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ausgeboten. Die ſogenannten Conſortiums⸗Scheine, 
am Markte befanden, bleiben unverkaͤuflich. Unter tien ge⸗ 
denken wir in erſter Reihe der bergiſch⸗märkiſchen Aktien, die mit dem 
Augenblicke des definitiven Vertrags⸗Abſchluſſes mit der düſſeldorf⸗elberfelder 
Bahn nothwendig im Courfe ſteigen müſſen, da dieſer ganze Vertrag, den 
wir von Anfang an als für die Aktionaire der duͤſſeldorfer Bahn entſchieden 
ungünſtig haben darſtellen müſſen, in eben dem Maße vortheilhaft für die 
Aktionaixe der bergiſch⸗ märkiſchen Bahn bleibt. In duͤſſeldorf ⸗ elberfelder 
Aktien findet zur Zeit überhaupt kein Umſatz mehr flatt, und werden 
wir, da der Umtauſch derſelben gegen bergiſch⸗märkiſche Aktien wohl in kur⸗ 
zer Zeit bevorſteht, fehr bald in die Lage kommen, dieſelben gänzlich aus dem 
Courszettel zu ſtreichen. Auch köln⸗mindener waren heut geſucht und 
hoben ſich von 150 auf 150%. gür die kofel⸗oderberger Aktien erhält 
die Contremine, namentlich von Schleſien aus, täglich neue Rekrutirungen, 
und wir ſahen zahlreiche ſchleſiſche Spekulanten ſelbſt hier an den Markt 
kommen, um in dieſem Sinne zu wirken. Es ging heut darin viel zum 
Courſe von 124 um. Oppeln⸗tarnowiger waren zum Courſe von 106 viel 
fach gefuht, und fehlt es darin im Augenblick an Material am Markte. 
Die öſterreichiſchen Effekten waren meiſt etwas höher, namentlich waren Me; 
talliques begehrt. Die preußiſchen Fonds waren faft ganz unverändert, und 
blieben namentlich Staatsſchuldſcheine zu 83% geſucht. (B. B. 3.) 


die ſich auch heut wieder 
den E, B. Wielen. 


Berliner Börse vom 14. Januar 1857. 


SET 


Lndwigsh.-Be&bacher 


Fonds- und Geld-Oonrse. Maasberg 144½ 1432 143% ba. 


Freiw. Staats.-Anl. 41,190, G. 0 erg 
Staats-Anl. v. 50/62 14 99, ba Magdeburg-Wittenb. 47% ba. 
dito 188301924 82. Mainz-Ludwigshafen.|a 2 
dito 1854[41,1991, 6. Mecklenburger . % [54 B., 533, 6. 
dito 1855141219914 v. Münstgr-Hammer > 4 
dito 185614419914 bz, Neustadı-Weissenb. J 0% — — 
30 [834% G. Niederschlesische „% 00 bz. 
Staats. Schuld-Sch. . 3 ½ 88%, G. l sr. . III 90 
Seehdl.-Präm,-Sch. . \— —— dito Pr. Ser. 1 il 90 De: 
Präm.-Anl. von 1855 3% 115 bz. dito‘ Er. Der. Ir. N 10 
Berliner Stadt.-Obl. 4% ba, 31%, % 81 G. „dito ‚Br. Ser. 401 % 
(Kur- u. Neumärk. 31.1874, B. j Niederschl. Zweigb. ]! | — — 
2 \Pommersche 348 85 bz. Nordb. (Rr.-Wilh.) , |57 etw. ba. u. k. 
9 )Poseusche 497 6 dito Prior. ... 4½— — 
= (Posensche, .... A 
E -o 384% he Oberschlesische d. ‘ 3% 302 ’ 
& (Schlesische. . . 312185 6 dito B. „1001302, be. u. Gert 
/ Kur- u. Neumärk.!4 9%, ba Ale nn 
2 (Pommersche. 4 |91 bz. dite Prior. A. .. [1 
= \Posensche .. 4 90 n dito Prior. Br. 3½ 78½ ba. 
2 Preussische . .|4 91½ ba. dito Prior. .. 4 88 
3) Westf. u. Hhein.|4 03 ½ G dito Pilor. K 1944176 ba. 
2 (Sächsische ....4 [98 8 > Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 |68 etw. ba 
Schlesische. |4 90, 6 dito Prior, L...|5 100 ba. 
Friedrichsd'or . . . ig, b dito Prior. II. . % 100 bz. 
Louisd' or — 110 ba K Rheinische 4 111 bn. 
x dito (St.) Prior. |t 110%, 6. 
dito Prior. 905 2 
dito v. St. gar. .|31,|80%, br. 
Ausländisohe Fonds. Ruhrort- Crefelder. 315 905% etw. bz, u. G. 
Oesterr. Metall.. 45 78% 6. dito Prior J. 7 . 
dito 54er Pr.-Anl.|4 104 B, dito Prior. II. 4 86 G. 
dito Nat.-Anleibeſs 80 % u, 7% ba. u. G. Stargard-Posener . 3 ½ 106 ba. 
Rusg.-engl. Anleihe 5 1044, 6. dito Prior ——— 
ito 5. Anleihe .|ö 100%, ba. dito Prior... 4½ 907 ½ B. 
do, poln. Sch.-Obl.|4 81½ 6. Thüringer 1 131 ½ ba. 
Poln, Pfandbriefe . 4 — — dito Prior. ... .[41,/100% B. 
dito III. Em. . 4 /91Y, 6. dito III. Em. 4½ 100 % B 
Poln. Oblig, a 500 Fl. 4 85½ G. Wilhelms-Bahn. ... 4 129 bz 
dito a 300 FI.|5 93 B. dito Prior. 4 87% G. 
dito 200 Fl.) 21% B. dito III. Em.. . 4 ½ 0 B. 
Kurhess. 40 Thlr. . 38 ½ etw. bz. 
Baden 35 Fl. I- 2 ik etw. bz. 


Preuss, und ausl. Bank-Actien, 


Preuss. Bank-Anth. 
Berl, Kassen-Verein 4 116 B 
Braunschweiger Bank/4 [131 etw. bz. u G. 
Weimarische Bank 4 130 bz. 
Rostocker A 14 


Aotlen-Oourse, 
Aschen-Düsseldorfer. 31, 183%, bz. 
Aachen-Mastrichter .|4 634, etw. bz. 
Amsterdam-Rotterd. 4 i 
Bergisch-Märkische 4 


4 1128 ba. 


863, & 873, ba, 


dito Prior 1024, bz. Geraer „ 4 105% etw. bz. 

dito II. Em. . 4 102½ bz. Thüringer „ 4 100½ be. 
Berlin-Anhalter. . 4 194% ba. Hamb, Nordd. Bank 4 |97% a % ba. u. G 

sts. Prior a ai 75 Vereins-Bank 4 101 B. 

Berlin-Hamburger 4 10 b Hannoversche „ 4 112½ etw. bz. u. B. 

dito Prior. 44% 101 6 Bremer » 4 116½ 6. 

Ae II. AE. Al Luxemburger, „ 4 100 B. 
Berlin-Potsd.-Magdb.|4 131 à 130 ba. Darmstädter Zettelb. 4 |107%, bz. 

dito Prior. A. B.|4 90½ G. D z 

dito Lit. C. 1% 984 6. Darmat. Croditb.-Ker.\4 (123, 1234, ba. 

dito Til. B. 4% 98% 6 eipzig. Creditb.-Act. 4 4%, 6. 
Berlin-Stettiner. . . 4 140 bz Mieisinger 2 + [95 bz. 

ito Prior 4— — — . be 4 89 B. 

Breslau-Freiburger. 4 138 bz Dessauer ’ 4 9% a1, ba. 

dito neueste . 4 125 a 124½ bz Moldauer ” Bulle 
Köln-Mindener. . . .\31, 150%, a 7% b Oesterreich. * 5 145 46%, 40 u n. 

dito Prior 4% 100%, B. Lauer 25 4 [84 etw. 53. n. B. 

dito II. Em. 45 102 Disc.-C: = 51, 5. 118 

dito II. Em. ...4 — — ——— " 69% 118, 1 

dito III Em. 1 897% ba. „ hank-Verein4 [98 b. 

dito IV. Em... 4 189%, bz. Preuss. Handels-Ges.|4 96 ½ B. 
Dusseldorf-Klberfeld[(4—— Schles. Bank-Verein 4 951% etw a95 ba. u B 
Franz. St.-Eisenbabn|5 160 bz, u. G Minerva-Bergw.-Act |5 05 bl. b 2 

dito Prior. 3 284 B. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 108 ½ ba. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 14. Januar 1857, 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Muͤnchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlinſ⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 460 Gl. (incl. Div) 
Stettiner National: 122% G. (incl. Div.) 4 c 104% Br. (incl. Div.) 
55 incl. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien Aachener 
Kölniſche 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 90 Gl. 
(incl, Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 96 etw. Gl. (ercl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 90 Br, 
(erel Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waffer⸗ 340 Gl. 
(incl, Divid.) Agrippina 126 Gl. (incl, Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(inel, Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (inel. Div.) Magdeburger 100% Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br, 
(exel, Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 etw. bez. Eſchweiler (Concordia) 1. u. U. 
102 Gl. (incl Div.) Gag⸗Aktien; Gontinental- (Deffau) 103 etw. bez. 
Die Börfe war auch heute in matter Haltung, während das Gefchäft 
ziemlich umfangreich war. — Mehrere Bank: und Kredit⸗Aktien ſind neuer⸗ 
dings im Preiſe 5 75 beſonders waren deſſauer Kredit⸗Aktlen billiger zu 
haben. — Auch ſchleſiſcher Bankverein und die Antheile der beiden hieſigen 
Geſellſchaften, berliner 5 und berliner Bank⸗Verein wur⸗ 
den gegen Schluß der Börſe zu niedrigeren Preiſen offeriert. — Von deſſauer 
Kontinental⸗Aktien wurde etwas a 103% % umgeſetzt. 


Berlin, 14. Januar. Weizen loco 50—86 Thlr. — Roggen loco 45 
bis 40% Thlr., dto. 86pfd. 45½ Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, dto. 87/88pfb. 
45% Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, dto. 87/88pfd. 40 Ihle. pe. S2pfd. bezahlt, 
eee 30% Fe bezahlt u. Br., 46 he Be DI Forma: Februar 

5 —45 % Thlr. bezahlt, 46 Thlr. Brief, Ayeübi abe 435 an 


Ir, Br., 24 Thlr. r 
15 Januar 10% 6 Gld. — Rüböl 
Brief, Januar Februar 45 

[A Thlr. Brief, 10% Spie. Sid, Ri 


at 15% Thl 
lr. bezahlt 
12470 She 


Br. u. Gld., Nac ril 25% 


Si. 
35% Thlr. bezahlt. 29% Thlr. Br., 23, Thlc. Gs., Art. Mai 25% 


bis 


26% Thlr. Br. N 

Reiten loco geſchäftelos. Roggen bei geringem sun feſt ſchließend; 
gekündigt 50 Wispel. Rüböl in matter 1900 Spiritus anfangs matt 
und etwas billiger, ſchließt gefragter; gekündigt 20,000 Quart. 
Breslau, 15. Jan. [Produk tenmarkt.] Getreldemarkt in 


nicht bedeutend. — Def, > 


8 
Kauſte Angebot nicht groß, see behauptet, hochfeine Sorten 
zahlt. — 1 
Weizen, weißer 9392 84 Sgr., gelber 83— —7 
— Brenner⸗Welzen 757005 - 60 Sgr. — Koggen 5452-50-48 
— Gerſte 48 — 464442 Sgr. — Hafer 30—29—-27—26 Sgr. — Erbſen 
5250.48.46 Sar. — Winterraps 137—135—120—125 Sgr., Sommer 
Raps 113110108. 105 Sgr., Somerrübſen 110—105—100— 93 Sgr. 


nach Qualität. 
eee 18 17K 1716 Thlr., weiße 19—18—17— 135 Fyhlr. 


